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Krieg.
Großes Hauptquartier , 1L November.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Vereinzelte russische Vorstöße wurden abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort. Die

ied« Paßhöhen des Je st re bac (Berggruppe südöstlich
von Krusevac ) sind von unseren Truppen ge¬
nommen. Neber 1100 Serben sielen gefangen in
unsere Hand, 1 Geschütz wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
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Großes Hauptquartier , 14. November.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

t die Lage unverändert.
Heeresgruppe des Generalobersten

von Linsingen.
BeiPodga cic (nordwestlichvonCzartorqsk)

»rachen deutsche Truppen in die russischen Stellungen
^sin, machten 1615 Gefangene und erbeuteten4

n . Rasch inengewehre. Nördlich der Eisenbahn
gl towel -Sarny  scheiterten russische Angriffe vor

^ den österreichischen Linien.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Armeen der Generale von Koeveß und
Gallwitz warfen auf der ganzen Front in

teilweise hartnäckigen Kämpfen den Gegner erneut
i urück. 13 Ossiziere, 1760 Mann wurden ge-

21 emgen und 2 Geschütze erbeutet,^

Die Armee des Generals Bojadjeff ist im
Anschluß an die deutschen Truppen von der Süd¬
lichen Morawa her im Vordringen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 12. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart, 12. Nov. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In den Kämpfen

nordwestlich Czartoiysk wurden gestern vier Offiziere
und 230 Mann gefangen genommen. Bei Sapa-
now haben wir mehrere Nachtangriffe abgewiesen.
Hinter unserer Putilowka-Front wurde ein Offizier
des russischen Infanterie-Regiments Nr. 407 fest¬
genommen, der sich in österreichisch-ungarischer
Uniform durch unsere Linien geschlichen hatte, um
Kundschafterdienstezu versehen. Ofsiziersabteilungen
haben festgestellt, daß die am Karmin südlich
Carajmowka stehenden feindlichen Truppen unsere
Verwundeten nicdergeinacht haben. Hier wurden
auch russische Horchposten in österreichisch-ungarischer
Uniform angetroffen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Nach einer ver¬
hältnismäßig ruhigen Nacht wiederholte sich gestern
Vormittag das heftige italienische Artilleriefeuer an
der ganzen Kampffront des vorgestrigen Tages.
Hierauf griff feindliche Infanterie abermals den
Brückenkopf von Görz und die Hochfläche von
Doberdo unaufhörlich an. Wieder brachen alle
Stürme unter furchtbaren Verlusten der Angreifer
zusammen. Wieder haben unsere Truppen alle
ihre Stellungen fest in Händen. Vorstöße des
Gegners bei Zagora und im Vrsic-Gebiete teilten
das Schicksal des Hauptangriffes. An der Dolo-
initensront griffen die Italiener auch in den letzten
Tagen unsere Stellungen auf der Spitze und an
den Hängen des Col di Lana mehrmals vergebens
an. Die amtlichen Presseberichte der italienischen
Heeresleitung über die Ereignisse in diesem Raume
sind vollkommen falsch und können wohl nur auf
ganz unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Auf der ganzen
Front sind die Verfolgungskämpfe im Gange. Im
Jbertal haben deutsche Truppen Bogutovac und
die beiderseitigen Höhen erstürmt. Die Armee des
Generals von Gallwitz nähert sich den Höhe»
Kämmen des Jastrebac-Gebirges. Die neuerliche
Beute beträgt hier 1400 Mann, 11 Geschütze, 16
Munitionswagen und einen Brückentrain.

Slchzrn aus großer Zeit.
Nach dem Leben gezeichnet von Heinz Kramer.

7. Hinter der Front.
(Schluß.)

- - Drinnen dröhnte ein fester Schritt, und gleich
»rauf füllte ein Schatten die niedrige Tür.

»Donnerwetter!"
Die Feldgrauen rappelten die müden Knochen

»sammen und standen stranun vor einem östcr-
eichischcn Oisizier.

Der Schein einer Lampe siel auf die verdutzten
^ esichter.
4? Der Andere mochte die Situation erfaßt haben;

“tfcin um seinen Mund glitt ein gutmütiges Lächeln.
»Na", sagte er, „wo kommt ihr denn her,

Ungens, und was wollt ihr von mir?"
i Fritz Wenzel erzählte, daß sie der Arzt ins

i| Barett nach Oekörmezö gewiesen habe, und wie
ge"jj nun mü dem beste» Willen nimmer fortkönnten.
w " 0r gen früh sollten sie's vollenden ünd da hätten

Er sprach, wie ein deutscher Krieger tut,’vrainn
ßijjl' e‘ncm  Vorgesetzten Bericht erstattet.

Nach einigen Fragen war die Sachlage geklärt.
„Kommt herein, KameradenI" sagte er, »ich

r*® euch halten diese Nacht. Aber vorlieb müßt
schon nehmen."
Mit diesen Worten führte er sie über einen

"gestampften Flur nach rechts in die Stube.
Eine Bude war es eher. Kahl; „wie in den

Apachen", sagte mir einer. Drähte an den

Wänden und nach dem Tisch. Der stand in der
Mitte mit seinem unförmigen, kastenähnlichen Unter¬
bau. Aus ihm zwei Morseapparate, Mappen, Hefte,
Papier, Federn, Stifte u. s. f. Drüben der inäch-
Uge, eigentümliche Kamin, dort ein gewaltiger
Schrank, Telefon. . das war alles. Nur Kisten;
mordsmäßig viel Kisten standen da, wie vorhin
schon auf dem Flur. Eine unter- ihnen diente
als Stuhl.

»Ihr seid müde also? Setzt euch; Stühle gibr's
keine hier. Doch der Boden ist trocken, es hat
keine Gefahr. Und Hunger habt ihr auch, gelt?
Einen Augenblick; macht's euch bequem indessen.
Jhr ŝeht ja ganz vergeistert aus!"

Schon war er hinaus.
Und warm war's da drinnen, verfl — — —

warm, aber doch niollig. Sir sprachen kein Wort.
Aber einer sah scheu nach der Türe und blinzelte
dann einmal bedeutungsvoll mit den Augen. In¬
dessen begannen sie die schweren Mäntel abzulegen.
Nicht oft war das geschehen in den letzten Wochen.

Da kam der Herr Leutnant herein.
Auf ein freies Plätzchen des Tisches stellte er

einen Kochapparat. Bald brannte unter einem
ansehnlichen Topß mit Wasser eine große blaue
Flamme.

„Komm einer mit!"
Fritz folgte rasch.
In einer dunklen Kammer kramte er; dann

reichte er ihm eins, zwei, ,drei Brote dem Fritz
lachte schon das Herz im Leibe! — und dann kam
er selbst, eine mächtige Speckseite unter dein Arm.

Die drinnen guckten nicht schlecht, als sie kamen.
Eine halbe Stunde danach saßen sechs Feld«

Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen
Front die Morawa-Uebergänge erzwungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien , 13. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlaulbart, den 13. Nov.

Russischer Kriegsschauplatz: Nordwestlich von
Czartorqsk wurde wieder ein feindlicher Angriff
abgewiesen. Sonst haben nur Artilleriekämpfe
stattgefunden.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die großen
Kämpfe im Görzischen, die neuerdings den Charakter
einer Schlacht annahmen, dauerten auch gestern fort.
Wieder folgte an der ganzen bisherigen Kampffront
Angriff auf Angriff; die verzweifelten Anstrengungen
des Feindes scheiterten jedoch an dein jähen Wider¬
stande unserer mit unübertrefflichem Heldenmut
fechtenden Truppen. Auch der Tolmeiner Brücken¬
kopf stand tagsüber unter starkem Artilleriefeuer.
Ein Angriff auf unsere Stellung an, Vrsic wurde
abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Visegrader
Gruppe hat die Vorstellungen des Gegners im
unteren Lin-Gebiete genommen.

Die über Jvanjica vorgehenden österreichisch¬
ungarischen Truppen haben die Höhen Vk. Livada
und Crvena Gora erkämpft. Eine andere Gruppe
hat nach Ueberwindung aller durch Schneefall, Kälte
und hohes Gebirge gegebenen Schwierigkeiten im
Raume zwischen dem Jbar- und Morawica-Tale
die wichtigen Höhen Smreak, Trigonometer 1649
und Kosutica, Trigonometer 1512 erstürmt und
einige Gegenangriffe abgewiesen.

Die Arinee des Generals von Gallwitz erkämpfte
die Paßhöhen im Jastrebac-Gebirge und machte
1100 Gefangene.

Die bulgarische Armee hat den Morawa-Ueber-
gang fortgesetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 14. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Aintlich wird verlautbart: 14. Nov. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz: Nach einem Durch¬
bruch in die feindliche Stellung nordwestlich von
Czartorysk wurden über 1500 Gefangene und vier
Maschinengewehre eingebracht. Westlich von Rasa-
lowka haben wir Angriffe abgewiesen. Sonst außer
graue auf dem Boden oder den Kisten. In der
Hand dampfte der Trinkbecher, und in der Bude
roch es stark nach kräftigem Kaffee. Sie sprachen
nicht viel, aber sie aßen . . . und tranken. . . [

Und der fremde Leutnant schmunzelte, als er
es sah, und freundlich redete er ihnen immer wieder
zu, und dazwischen klang von Zeit zu Zeit ein
halbverschlucktes: „Tanke schön! Danke viel, H.rrLeutnant."

Nun waren sie satt, ganz satt; es ging mit
dem besten Willen nicht mehr.

„So, Kinder; jetzt kommt etwas anders!
Abräumen!"

Wieder ging er.
Diesmal brachte er in eine», kleinen Eiiner

Wein. Wie da dem kleinen Otto Wirth die Augen
aufgingen! Und wie es ihm erst schmeckte! Er,
war ja von Rüdesheim am Rhein und verstand
so etwas und schüttelte ein ums andere Mal den
Kopf, als ob er das. was da vorging, nicht ver-
stehen könnte und sagte:

„Dasist ja Rheinwein, richtiger, tadelloser Rhein¬
wein, Herr Leutnant. Nein so etwas — Kinder,
kommt, laßt uns einmal anstoße» !'

Da nahm der Leutnant sein Glas; sie faßten
die Trinkbecher. Es klang zwar nicht; aber der
Kleine versicherte mir, daß gewaltig viel Poesie
darin gelegen habe, und daß so ein Soldatentrink¬
becher oft viel besser sei als ein Römer.

Der Kamin brummte ein heimisch Lied dazu.
Immer heller wurden die Augen. Deutscher Wein
vom Deutschen Rhein: Das war Heimat in der
Fremde. Und als der fremde Leutnant immer
lustiger wurde und dem kleinen Otto Wirth sogar



HandgranatenkLmpfen bei Sapanow keine Jnfan-
terietätigkeit an der ganzen Front.

Italienischer Kriegsschauplatz: Schon zu £ e»
ginn der neuen Schlacht hatten italienische Ge¬
fangene ausgesagt, die Stadt Görz würde zusammen¬
geschossen werden, wenn es nicht gelingen sollte,
sie zu nehmen. Tatsächlich fielen schon an den ersten
Tagen der großen Kämpfe zahlreiche Geschosse tn
die Stadt . Gestern unterhielt die feindliche schwere
Artillerie über den unbezwungenenBrückenkopf
hinweg ein heftiges Feuer auf Görz. Unterdessen
war die erfolglose Angrissstätigkeit der Italiener
vornehmlich gegen den Nordleil der Hochfiäche von
Doberdo gerichtet. Nördlich des Monte San Michele
ging ein Frontstück vorübergehend an den Femd
verloren; abends wurde es durch Gegenangriff voll¬
ständig zurückerobert. Die übrigen Vorstöße der
Italiener wurden sämtlich blutig abgeschlagen. Vor
dem Abschnitte südlich des Monte dei sei Bust und
vor dem Görzer Brückenkopf hielt schon unser Ge-
schützfeuer jeden Angriffsoersuch nieder. Mehrere
unserer Flugzeuge belegten Verona mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armee von
Koeveß hat in erfolgreichen Gebirgskämpfen weitere
Fortschritte gemacht. Die Visegrader Gruppe hat
sich nach heftigen Kämpfen dem unteren Lin-Gebiet
genähert. Aus de'- Straße nach Javor wurden die
Höhen Karagjedsanac, im Jbar -Tale, der Nord¬
hang des Planinica-Rückens erreicht. Im oberen
Rasina-Gebiet hat sich der geworfene Gegner über
Brns und Ploca zurückgezogen. Die Armee hat
fick in diesen Kämpfen 13 Offiziere und 1200 Mann
gefangen genommen. Die Armee von Gallwitz
drängt den Feind in das Toplica-Tal zurück. Im
Anschluß sind die bulgarischen Streitkräfte überall
im Vorgehen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 12. Nov. (W.T.B. Nichtamtl.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Dank den neuen von unserer Flotte ergriffenen

Schutzmaßnahmen ist das englische Unterseeboot
„E 20" am 5. November in den Dardanellen zuiu
Sinken gebracht worden; drei Offiziere und sechs
Matrosen der Besatzung wurden gefangen genommen.
Das erwähnte Unterseeboot, eines der modernsten
der englischen Marine, zeigte sich vor zwei Mo¬
naten an den Dardanellen. Es ist c>1 Meter lang,
verdrängt 800 Tonnen und hat an der Oberfläche
des Wassers eine Geschwindigkeit von 19 Meilen,
unter Wasser 18 Meilen. Es hat acht Torpedo-
ausschußrohre und zwei Schnellfeuerkanonen. Tie
Besatzung betrug 30 Mann.

Der Reichskanzler und
die Lebensmittelfrage.

Berlin. 12. Nov. (T. u.) Auf eine Eingabe
des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei in
der Nahrungsmittelfrage hat der Reichskanzler eine,
in der „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlichte Antwort

einmal auf die Schulter klopfte und immer herz¬
hafter lachte, da schwand auch der letzte Rest von
Befangenheit, und er nahm sich ein Herz und fing an:

.Brüderlein auf einer Reis', juchheidi, juch-
heida - !"

Bald sangen sie alle; sogar der Fritz mtt der
Regimentskapelle raspelte Töne.

Keiner war froher als der Leutnant; wenn es
auch ein inneres Glück war, das sein Herz füllte.

Erzählt wurde viel. Vom Kriege. Von daheim.

Ihre Seelen waren eins; denn sie waren deutsch.
Mitternacht war längst vorüber. Da kam lang¬

sam der Schlaf.
Auf dem Boden machten sie sich's bequem, so

gut es eben ging. Der lange Karl Brugger schlüpfte
unter den Tisch und legte sich auf den Kasten,
yiur die Beine baumelten zur Erde und verrieten
seine Anwesenheit. Ein herzlich „Gute Nacht l"
von beiden Seiten, und bald schliefen die Krieger
ruhig und fest.

Auf dem Tische aber tickte der Hebel unter den
Fingern des Leutnants. Der saß die ganze Nacht
mit einem geheimen Glanz in den Augen auf
seiner Holzkiste und lauschte in Pausen dem Schnarchen
und Atmen seiner unverhofften und fremden Gäste.

Am nächsten Morgen rückten sie ab nach
Oekörmezö, wohlgestärkt noch einmal von dem
Herrn Leutnant mit Kaffee, Schinken und Brot.
Der gefüllte Brotbeutel aber und die Feldflasche
voll Rheinwein trugen sich heute so leicht, und die
7 km zum Lazarett waren ein Kleines. Selbst
der arme Kolmann mit den erfrorenen Zehen
humpelte heute noch einmal so gut. In ihrer
Brust lebte ein sonnig Gefühl, das die Kälte des
klaren Wintermorgensnur halb spüren ließ.

Woher das kam?
Unterwegs redeten sie noch viel davon und

nannten dabei öfters einen neuen Namen.
Ein Tag hinter der Front ! Trüb begonnen

und so herrlich geendet!
Die ihn erlebt, werden ihn im Leben nicht

vergessen.
Und den österreichischen Leutnant von der Tele¬

graphenstelle in Majdanka erst recht nicht.

erteilt, worin e§ heißt: Wie ich persönlich btc Sorgen.
Entbehrungen und Opfer des uns aufgedrungenen
Krieges tief mit empfinde und als Reichskanzler
mich der Pflicht bewußt bin, alles zu einer Mil¬
derung zu tun, so darf auch ich erwarten, daß die
Frage, um die allein es sich hier handelt, nämlich
die des Verbrauches der reichlichen Lebensmitteln
zu erträglichen Preisen zu sichern, dem Parterge
triebe entrückt bleibe. Reden und Volksoersamm
lunqen können dabei schwerlich viel nützen. Wie
jede deutsche Partei scheint mir die sozialdemokra¬
tische, die mehr als jede andere ihrem Programm
nach dem Völkerfrieden zustrebt, verpflichtet zu sein,
alles zu vermeiden, was die Hoffnung unsrer Feinde
stärken und zur unnötigen Verlängerung des Krieges
beitragen könnte. Ich hege die feste Zuversicht,
daß sämtliche Parteien mit der Reichsregl̂ ung
vereint auch in der Erörterung der besten Mittel
zur Verbilligung des täglichen Haushaltes den Opfer-
sinn und Heldenmut daheim wie im Felde zu ihrer
Pflicht machen, der die Grundlage unseres bis¬
herigen Erfolges ist und uns bis zum siegreichen
Ausgang des Krieges oberstes Gesetz bleiben muß.
Graf Wolff -Metternich

beim König von Rumänien.
Bukarest, 12. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Der

deutsche Botschafter in Konstantinopel, Graf Wolff-
Metternich, ist vom König in Audienz empfangen
worden. ^ , .

Unsere Eisenbahner m Serbien.
Jagodina, 12. Nov. (Priv.-Tel. der Frkf. Zlg.)

An dem glücklichen Vormarsch in Serbien haben
unsere Eisenbahnkompagnien ranz besonderen An¬
teil. Da die Serben alles rollende Material ent
fernt hatten, mußten sowohl die Lokomotiven, wie
die Wagen vom ungarischen Ufer einzeln über die
Donau gesetzt werden. Am 31. Oktober langte
die erste deutsche Lokomotive auf serbischem Boden
an Heute rollen bereits unzählige Wagen bis
neunzig Kilometer tief ins Land hinein. Bei der
Schwierigkeit des Nachschubwesens ist ein geregelter
Eisenbahnverkehr hier naturgemäß von gewaltiger
Bedeutung. In den letzten Tagen wurden übrigens
bei Kruschewatz die ersten serbischen Eisenbahn¬
wagen erbeutet. Es waren Wagen des königlichen
Hofzuges. , .. ..

Dr. Adolf Müller, Kriegsberichterstatter.
Der freie Weg nach Konstantinopel.

Lugano» 12. Nov. (Zenf. Frkf.) Wie dem
„Corriere della Sera " aus Bukarest gemeldet wird,
koinmen fortwährend in Widin auf der Donau
starke deutsche und österreichische Material- und
Truppentransportean, die teilweise dev Wasserweg
bis Rustschuk benutzen und dann mit der Bahn
weitergebracht werden, sodaß die Verbindung zwischen
Deutschland, Oesterreich, Bulgarien und der Türkei
eine vollendete Tatsache sei.

Die Zufuhr nach Deutschland.
Bukarest. 13. Nov. (zens. Frkft.) Die ,,^nde-

pendance Roumaine" meldet, daß die rumänischen
Schlepper nunmehr auf dem Donanwege nach
Oesterreich und Deutschland fahren werden.

Bukarest, 13. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Die „Jndependance Roumaine" meldet: Die mit
Getreide für Oesterreich-Ungarn und Deutschland
beladenen Schlepper werden ohne Verzug den
rumänischen Hafen verlassen, um das Getreide in
die Bestimmungsländerzu führen. Die Zentral-
kommission für den Verkauf und die Ausfuhr von
Getreide hat eine Bestimmung mit dem Beifugen
getroffen, daß der Abtransport in drei Abteilungen
erfolgt. Immer , wenn ein abgegangenes Drittel
vom Eisernen Tor zurückgekehrt ist, folgt das
nächste Drittel. Für jene beladenen.Schlepper,
deren Getreide noch nicht verkauft ist, ist der Ab¬
transport nur gestattet, wenn der Verkauf nach
den von der Zentralkommisston festgesetzten
Formalitäten erfolgt.

Sofia, 13. Mov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Meldung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur.
Zwischen der mit dem Einkauf von Bodenfrüchten
beauftragten deutschen Kommission der Zentral-Ein-
kaufsgesellschaft und dem Ausschuß für soziale
Fürsorge, der die Oberaufsicht über den Handel
mit Eßwaren und Nahrungsmitteln in Bulgarien
hat, ist ein Uebereinkommen getroffen worden.
Danach erhält die deutsckie Kommission die Erlaub¬
nis, sofort 20000 Tonnen Mais auf dem Donau
Wege auszuführen. Der Einkauf anderer Boden
flüchte wird der Kommission in dem Maße ge¬
stattet werden, als sich nach Berücksichtigung der
für das Bedürfnis des Landes notwendigen Mengen
noch Ueberschüsse ergeben.
Italiens Kriegserklärung an Deutschland

bevorstehend?
Bern. 14. Nov. (Zens.Frkft.) Der Mailänder

Korrespondent der „Neuen Züricher Zeitung will
aus zuverlässiger Ouelle erfahren haben, das;
italienische Geschäftsleute gewisse, allerdings nicht
offen bestehende Geschästsbeziehungen. zu deutschen
Firmen zu lösen suchen, weil sie die Kriegserklärung
Italiens an Deutschand für unvermeidlich halten.
Die zu erwartende Kriegserklärung stehe offenbar
im Zusammenhang mit der Teilnahme Italiens am
Balkankyieg, und es gelte als wahrscheinlich, daß
die Regierung mit einem bereits vollzogenen Ent¬
schlüsse vor die Kammer trete.

Die griechische Kammer aufgelost!
Achen, 12. Nov. (W.T.B.Nichtamtl.) Meldung

des Reuterschen Bureaus : Die Kammer rst auf.
gelöst worden. Die Neuwahlen werden am 18.
Dezember stattsinden.
Die Begnadigung belgischer Hochverräter.

Rom, 12. Nov. (Zens. Frkft.) Die„Agenda
Stefani" meldet: In der Angelegenheit der Be-
gnadigung von drei in Brüssel zum Tode verur-
teilten Personen durch den deutschen Kaiser richtete
laut „Offervatore Romano", der preußische Gesa,,de
beim Heiligen Stuhl, v. Mühlberg, aus Lugano
folgendes Telegramm an Kardinal Gasparri : „Der
Kaiser hat auf das Ersuchen Seiner Heiligkeit
geruht, die Todesstrafe, zu der Luise Thulier, die
Gräfin von Belleville und Louis Severin wegen
Krieqsverrates verurteilt wurden, in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umzuwandeln. Mein erlauchter
Herrscher hat mich angewiesen, diese Nachricht zur
Kenntnis Seiner Heiligkeit zu bringen, und ich
bitte Eure Eminenz, dies gütigst vermitteln zu wollen.'

E 20".
London, 13. Nov. (Zens. Frist.) Die

Admiralität gibt bekannt: Das englische Unterste-
boot „E 20", das im Marmarameere Dienst tat,
hat seit dem 30. September keinerlei Meldung
mehr gesandt. Man glaubt, daß es gesunken ist.
Der Feind meldet drahtlos, daß drei Offiziere und
sechs Mann der Besatzung gefangen genommen
worden sind. .

Churchill demissioniert.
London» 13. November. (W. B. Nichtamtlich.)

Churchill bot Asquith seine Demission an, da er
nicht in gutbezahlter Untätigkeit verharren wolle.

Die Reise Kitcheners.
New-York. 12. Nov. (W. T. B. Nichtamtl.)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wolff-
Bureaus. Die . Associated Preß" meftet tn Er¬
gänzung der gestrigen Nachricht aus Washington:
Durch den dichten Schleier, den die englische
Zensur über die Ereignisse in Indien und Aegypten
warf, dringt die Mitteilung, daß der Nffam von
Hayderabad, ein treuer Vasall Englands vom
Volke abgesetzt worden ist. Diese Entwicklung, die
den Höhepunkt verschiedener Meldirngen von Un¬
ruhen und Aufständen bildet, soll ein Hauptgrund
für Kitcheners Abreise von England sem Hier
einaetroffene Nachrichten aus Kanälen, welche mcht
der Zensur unterstehen, besagen, daß in eingeweihten
Kreisen in London bekanirt sei, daß, obwohl
Kitchener sich nach dem Balkarr begeben möge, sem
Endziel Indien sowie Aegypten sei. _

— Fernsprech - Anschluß Nr. 11.
Idstein, 15. November 1915

— Der erste Schnee. Heute früh waren
Dächer und Felder mit einer leichten Schneeschicht
bedeckt. Das Quecksilber war in der Nacht auf i
Grad unter Null gesunken. Im Schatten blieb der
Schnee während des ganzen Tages liegen. Der
Winter scheint nun mit allem Ernst seinen Einzug
halten zu wollen. . . . .

— Die Produktionskosten der Landwirt¬
schaft. „Es ist die höchste Zeit, daß endlich einmal
offen ausgesprochen wird, daß die Produktionskosten
der Landwirtschaft bei weitem nicht in dem Maß
gestiegen sind, daß sie die Höhe der Butterpmse
rechlfertigen." So schreibt der Landwirt Jung¬
hanns  aus Nödenitzsch im Altenburgischen in einem
Aufruf  an seine Berufsgenossen. Er fährt fort.
„Zu begrüßen ist die Beschlagnahme der Kartoffeln.
Der festgesetzte Preis ist hoch genug. Die Land¬
wirtschaft, die im letzten Jahrzehnt — durch einen
Zolltarif geschützt— sich guter Zeiten erfreuen
konnte, hat heute in erster Linie die Pflicht, das
Vaterland zu erträglichen Preisen mit Nahrungs¬
mitteln zu versehen. Der landwirtschaftliche
Beruf hat bis heute vom Krieg am wenigsten ge¬
litten. Kein landwirtschaftlicherBetrieb steht still.
Zu hohen Preisen wird dem Landwirt alles au
der Hand gerissen. Jetzt, in Deutschlan
schwerer Stunde, muß die Landwirtschaft zelAN,
laß sie den Ernst der Zeit erkannt hat." De
deutsche Landwirt, der so spricht, ist ein wahr«
Freund der deutschen Landwirtschaft.

* Was man kochen soll. Eine Hausfrau in
Kassel hat die durch die Bundesratsverordnungen
veränderte Lebenshaltung wie folgt in Versen über¬
sichtlich festgehalten:

Montags kocht man ohne Fett,
Dienstags fleischlos auch ganz nett;
Mittwochs darf man alles essen,
Donnerstags das Fett vergessen!
Freitags gibt's ein Fischgericht.
Schweinefleisch am Samstag nicht.
Sonntags hat man endlich Ruh'',
Denn da sind die Läden zu! J

7l« r n * k nnb  Lern.
Weilburg. 12. Nov. Die ersten kriegsgefangene

Offiziere sind gestern Nachmittag hier eingetrosf
Es waren sechs belgische höhere Offiziere, bteJ
dem 3 Uhr-Zug ankamen. Sie trugen Zivilklmvu»
und wurden unter Begleitung von WachtmannMl,
nach dem Gefangenenlager in der Hainkaserne
geführt.
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Herborn . 13. Nov. Fischereipächter I . SB.
Wissenbach dahier hat vor einigen Tagen die 218.
Fischotter gefangen.

Weimar , 13. Nov. Der Landtag des Groß¬
herzogtums hat heute nach vorausgegangenen ein¬
gehenden Debatten und nachdem gestern Abend der
Finanzminister Dr . Hunnius die Erklärung abgegeben
hatte , im Falle der Ablehnung der die Aufhebung
der Forstakademie Eisenach betreffenden Regierungs¬
vorlage die Konsequenzen ziehen zu wollen , den Re¬
gierungsantrag auf Aufhebung der Anstalt mit 22 gegen
10 Stimmen beschlossen. Die Akademie wird also
nicht wieder eröffnet werden.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 15. November.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Ecurie  wurde ein vorspringen¬
der franz . Graben von 300 Meter Breite nach
heftigem Kampf genommen und mit unserer Stellung
verbunden.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von Be¬
deutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In der Gegend von S m o r g o n brach ein

russischer Teilangriff unter schweren Verlusten vor
unserer Stellung zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls.
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Im Anschluß an den Einbruch in die feindliche
Linie bei Podgarte  griffen deutsche und österreisch .-
ungarische Truppen gestern die russische Stellung
auf dem Westuser des Styr in der ganzen Aus¬
dehnung an . Die Russen sind geworfen ; das
Westufer ist von ihnen gesäubert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung bleibt überall im Fluß.

Gestern wurden im ganzen ivieder 8500 Gefangene
und 12 Geschüße eingebracht . Davon durch die
bulgarischen Truppen etwa 7000 Gefangene und
6 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Tie englische Balkanexprdition gescheitert.
Sofia , 15. Nov. (T .u .) Das Blatt . Kambana"

bemerkt zu der letzten Erklärung Asquiths und Greys,
es besteht kein Zweifel , daß England seine Balkan¬
expedition als gescheite t betrachtet . Es sei bestürzt
von dem ungeheuerlichen Anwachsen der Kriegsopfer
an Menschen und Geld . Von den hochbedeutsamen
Erklärungen , hätten die englischen Bundesgenossen
bereits Notiz genommen und es sei sehr bald zu
erwarten , daß eine Ententemacht nach der andern
Friede verlangen werde . — Der russische Konsul
in Uesküb Strobulew  und seine Gattin wurden
nach Sofia gebracht . Gestern trafen 2000 serbische
Kriegsgefangene aus Nisch hier ein . (Berl .Tgbl .)

Die Eröffnung des türkischen Parlaments.
Konstantinopel, 1b. Nov. Gestern Nachmittag

fand mit dem üblichen Zeremoniell in Gegenwart
des Sultans , des diplomatischen Korps , der Minister
und sonstigen Würdenträger die feierliche Eröffnung
der neuen Sitzungsperiode des osmanischen Par¬
laments statt . Die Thronrede betont , daß der er¬
folgreiche Widerstand des türkischen Heeres an den
Dardanellen Rußlands jahrhundertelange Absicht
auf Konstantinopel vereitelte , den mächtigen Ver¬
bündeten der Türkei ihren Sieg erleichtere und der
osmanischen Armee Gelegenheit gebe, Ruhm und
Ehre zurückzugewinnen . Die Thronrede hebt weiter
die Umwandlung des Dreibundes in einen Vier¬
verband durch den Beitritt Bulgariens hervor und
feiert die Herstellung der direkten Verbindung
Berlin —Wien — Konstantinopel als einen Sieg , der
den verbündeten Völkern den Sieg im Kriege , Fort¬
schritt und Glück im Frieden sichere. Dem Sultan
wurden bei seiner Abfahrt begeisterte Huldigungen
dargebracht . (Berl . Tgbl .)

Erhebung der Brotgetreide - Hafer - und
Mehlvorräte am 16 . November 1915.

s Nach Bundesratsverordnung vom 22 . Oktober
ds. Jahres findet am 16 . November 1915 eine
Ausnahme der Vorräte von Brotgetreide , Hafer und
Achl statt und werden Hierwegen die einschlägigen
Bestimmungen nachstehend mitgeteilt:

1. Die Aufnahme der Brotgetreide - und Hafer-
Vorräte erstreckt sich auf sämtliche landwirt¬
schaftlichen Betriebe.

2. Die Aufnahme der Mehloorräte erstreckt sich
auf die Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
triebe , die für das Erntejahr 1915 das Recht
als Selbstversorger in Anspruch genommen
haben.

b. Außerdem sind die Brotgetreide - , Hafer - und
Mehlvorräte festzustellen, welche vom Kom¬

munalverband bereits an Bäcker, Conditoren
und Händler , sowie an Tierhalter abgegeben,
aber am 16 . November 1915 noch vorhanden
sind.

4. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheits¬
gemäßen Anzeige der vorhandenen Vorräte
sind die Betrirbsinhaber oder deren Stellver¬
treter , einschließlich der Selbstversorger, ver¬
pflichtet.

6 . Die Landwirte sind verpflichtet , auch die
Vorräte an Brotgetreide und Mehl anzu¬
melden , die sie zum Betriebe ihrer Wirt¬
schaft oder im eigenen Haushalt zur Er¬
nährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft
einschließlich des Gesindes nötig haben,
auch wenn ihnen diese Vorräte von der zu¬
ständigen Behörde schon freigegeben worden
find. Diese den Landwirten (als Selbstver«
versorger ) gesetzlich zustehenden Vorräte sollen
ihnen belassen werden; es müssen aber un¬
bedingt alle Vorräte festgestellt werden . So¬
weit der Landwirt solche Vorräte der Mühle
zum Vermahlen schon überwiesen hat , müssen
diese von ihm mit seinen übrigen Vorräten
zusammen angezeigt werden.

6 . Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf
Hinterkorn , Hinterkornfchcot , und Brotge¬
treideschrot , das von der Reichsgetreidestelle
zur Verfütterung freig °geben worden und
über welches noch zu verfügen ist.

?. Alle Vorräte müssen in Zentnern und Pfunden
angegeben werden, jede andere Angabe ist
verboten.

8 . UngedroscheneS Getreide ist nach dem
Körnerertrag gewissenhaft zu schätzen und mit
gedroschenem Getreide gleicher Art zusammen-
zu fassen.

9 . Wer vorsätzlich die Anzeige , zu der er ver¬
pflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark bestraft ; auch können die
Vorräte , die verschwiegen find, im Urteil als
dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet, oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, roirö mit Geldstrafe bis zu
3000 M oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

In Gemäßheit der vorstehenden Bestimmungen
werden sämtlichen hier in Betracht kommenden
landwirtschaftlichen Betriebsinhaber , einschließ¬
lich der Selbstversorger , die Bäcker , Conditoren
und Händler hiesiger Stadt aufgefordert, ihre
Vorräte an diesen, Getreide und Mehl am
Dieirst «»s , 16 . Asveiirber 1915,
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im kleinen Zimmer des Rathauses mündlich an-
zugeben . Diese Angaben und die Einträge in
die Ortsliste müssen durch eigenhändige Unter¬
schrift der Betriebsinhaber oder deren Stellver¬
treter anerkannt werden.

Idstein , den 12 . November 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Am 16 . November findet eine

Erhebung der Erntevorräte
statt.

Die Ergebnisse dieser Erhebung besitzen eine
ausschlaggebende Bedeutung für die weitere Ent¬
wickelung auf dem Gebiete der kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung
und der Viehfütterung . Es kommt daher alles auf
die Erzielung einer möglichst zuverlässigen Aufnahme
der Vorräte an.

Insbesondere wird von dem Ausfälle dieser Erheb-
ungena bhängen , ob die Reichsgetreidestelle in Zukunft
zu einer Erhöhung der täglichen Brotrationen
schreiten kann und ob es möglich sein wird , größere
Getreidemengen zu Futterzwcckcn freizugeben.

Ich ersuche die Landwirte gaktz besonders auf
die ungeheure Wichtigkeit dieser Erhebungen auf¬
merksam zu machen und weise dringend auf die
Notwendigkeit peinlichster Genauigkeit bei der Fest¬
stellung der Vorräte hin . Weder eine Ueberschätzung
noch eine Unterschätzung der ungedroschenen Getreide¬
mengen liegen im Alteresse der Landwirtschaft.
Ich zweifele nicht daran , daß die Landwirte den
Wert dieser Erhebungen richtig beurteilen und
möglichst genaue Ermittelung der Vorräte der All¬
gemeinheit und sich selbst am besten dienen werden.

Langenschwalbach,  11 . Nov . 1915.
Der Königl . Landrat:

I .- V . : Dr . Jngenohl,  Kceisdeputierter.

Bekanntmachung.
Abschlachten von Schweinen.

Ich erfahre , daß aus Furcht vor Beschlagnahme
Schweine , die nicht schlachtreif sind, geschlachtet
werden.

Mir ist von einer bevorstehenden Beschlagnahme
nichts bekannt und rate ich daher , von der Schlach¬

tung unreifer Schweine dringend ab . Es wird im
Gegenteil zur Mästung in nächster Zeit Weizen¬
futterschrot in den einzelnen Gemeinden zur Ver¬
teilung kommen.

Langenschwalbach , den 11 . . November 1915.
Der Königl . Landrat:

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Ein Landwirt hatte seinem Pferd mehr wie

3 Pfund Hafer täglich verabreicht und bei der
Kontrolle zu seiner Entschuldigung erklärt , er
wolle , wenn sein Hafer verfüttert sei, sein Pferd mit
Kunstfutter ernähren , sodaß in einem Jahr der
Durchschnitt von 3 Pfund Hafer den Tag nicht
überschritten werde . Das Reichsgericht hat ent¬
schieden, daß eine derartige Entschuldigung nicht
durchschlage und hat die Bestrafung des Landwirts
aufrecht erhalten.

Ich warne daher , mehr wie 3 Pfund Hafer
an 1 Pferd täglich zu verfüttern und ersuche die
Herren Bürgermeister , dies ortsüblich bekannt zu
machen.

Langenschwalbach , 7. November 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Musterung und Aushebung der unausge-

bildeten Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres
1897 findet für den gesamten  Untertaunuskreis
am 22 ., 23 ., 24., 25 . und 26 . November

im Gasthaus zum Schützenhof
Hierselbst statt.

Außerdem sollen an diesen Tagen die Mann¬
schaften, welche vorläufig zurückgestellt  sind,
einer Nachmusterung unterzogen werden.

Es sind dies:
a ) die zurückgestellten Landsturmpflichtigen des Jahr¬

gangs 1896
b ) die zurückgestellten Militärpflichtigen des Jahr¬

gangs 1895
c ) die zurückgestellten Militärpflichtigen des Jahr¬

gangs 1894.
Alle diese Mannschaften haben ortschaftsweise an

den obengenannten Tagen vormittags um 8 1/* Uhr
zu erscheinen und zwar:

Am 1 . Musterungstage (22 . November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden : Adolfseck,

Algenroth , Bärstadt , Bechtheim , Bermbach , Beuerbach,
Bleidenstadt , Born , Breithardt , Bremthal , Cröftel,
Daisbach , Dasbach , Dickschied-Geroldstein , Egenroth,
Ehrenbach , Engenhahn , Esch, Eschenhahn , Fischbach,
Görsroth , Grebenroth , Hahn , Hambach , Hausen ü . A.
und Hausen v . d . H.

Am 2 . Musterungstage (23 . November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden : Heftrich,

Heimbach , Hennethal , Hettenhain , Hilgenroth , Hohen¬
stein , Holzhausen ü . A ., Huppert , Idstein , Kemel,
Kesselbach , Kettenbach und Ketternschwalbach,

Am 3 . Musterungstage (24 . November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden : Königs¬

hofen , Langenschwalbach , Langenseifen , Langschied,
Laufenselden , Lenzhahn , Limbach , Lindschied , Mappers¬
hain , Martenroth , Michelbach , Nauroth , Neuhof,
Niederauroff , Niedergladbach , Niederjosbach , Nieder¬
libbach und Niedermeilingen.

Am 4 . Musterungstage (25 . November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden : Niedern¬

hausen , Nieder - und Oberrod , Niederseelbach , Ober-
auroff , Obergladbach , Oberjosbach , Oberlibbach , Ober-
meilingen , Oberseelbach , Orlen , Panrod , Ramschied,
Rückershausen , Schlangenbad , Seitzenhahn , Springen,
Steckenroth , Strinzmargarethä , Strinztrinitatis , Vocken¬
hausen , Wallbach und Wallrabenstein.

Am 5 . Musterungstage (26 . November)
Die Mannschaften aus den Gemeinden : Walsdorf,

Wambach , Watzelhain , Watzhahn , Wehen , Wingsbach,
Wisper , Wörsdorf und Zorn.

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Muste¬
rung anwesend sein, oder sich durch solche Personen
vertreten lassen, welchen die Verhältnisse der Mann-
chaften des betreffenden Ortes bekannt sind.

Reklamationen müssen rechtzeitig vorher bei mir
eingereicht sein, werden aber nur in ganz dringenden
Fällen durch kurze Zurückstellung Berücksichtigung
indem

Landsturmpflichtige  Post - ' und Eisenbahn-
lieamten, sowie ständige Arbeiter von militärischen
Fabriken , welche als unabkömmlich anerkannt sind,
ind von der persönlichen Gestellung im Musternngs-
ermin befreit . Es muß aber die Unabkömmlichkeits-
iescheinigung eingesandt werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die in Be¬
fracht kommenden Mannschaften ihrer Gemeinden zum
Erscheinen in dem Termin vorzuladen und dafür zu
sorgen, daß alle anwesend sind.

Langenschwalbach,  den 11. Nov . 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht -und werden die in Betracht
kommenden Mannschaften aus hiesiger Stadt zum
Erscheinen in diesem Termin vorgeladen.

Idstein,  den 15 . November 1915.
Der Bürgermeister: Leichtfuß.



zuttermittelbezug.
■< onnts ><i>n Apnlnet ju 24 üJlcitf fonn 51. Mais , den Zentner zu 24 Mark kann be-

^ 2 Die Reichsfuttermittelstelle hat der Land¬
wirtschaft größere Mengen Roggen - und Wetzen¬
schrot zur Verfügung gestellt und sind̂ vom Kümgl.
Landratsamt für hiesige Stadt vorlausig 30 3entr.
Weizenfutterschrot überwiesen worden. Der Prers
für den Zentner ist 15.60 M brutto mtt Sack
und ist sofort  zu zahlen. Dasselbe soll nur an
Jungvieh . Milchkühe und Schweme verfuttert

" ^ Eine von uns bestellte Kommission wird fest¬
stellen. welche Landwirte hiernach dreses o « to
nötig haben und solches dann verteilen. Wertere
Mengen dieses Futterschrots werden folgen.
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Leichtfuß.  Bürgermerster.

Ztadlverordneien-Mahl.
_ rvi r f ' n , . ^ gt.+ üS«4 .O,y-Sv*»tv*n r

Versteigerung.
-4 O C%>

Donnerstag , den 18. November 1915,
Mittaas 1 Uhr werden dre zum Nachlaß^der
Witwe Louise Grund in Wörsdorf gehöttgen
Mobilien, als Betten , Tische . Schranks Stuhle.
Weißzeug, -strwie sonstige Haus- und Küchenge¬
räte öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert.

WöPdorf , den 15. Nov. 191o.
Der Ortsgerrchtsoorsteyer:

Forth.

„ dem Haufe Obergaffe 30 sind zwer Zrmmer
mit elektrischem Licht und 1 Mansarde zu ver¬
mieten. Näh. im Verlag der „Jdst . Ztg.

Wohnung)\\ vcrmielrn.
7 ' Idstein . Kreuzgasse 31.

Danksagung.
Für die vielen Beweise ausnchtrger

Teilnahme bei dem Kranksein und der
Beerdigung unseres lieben Entschlafenen

Prlrr Jung
sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonders
danken wir Schwester Margarete  für
die liebevolle Pflege . Herrn Pfarrer Groß
für die trostreiche Grabrede , Herrn Lehrer
Berg für  den erhebenden Gesang mit den
Schulkindern, und für die vielen Kranz¬
spenden.

Esch , 15. Nov. 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharine Jung Wwe.
Familie Wilhelm 3ung
Familie Karl Ries.

Nach den Vorschriften der Städte -Ordnung vom
4. August 1897 (§§ 23—30) V im November
ds. Js . die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung
der Stadtverordneten -Bersammlung für die Wahl¬
periode vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember
1921 statt zu finden und' hat jede Abteilung zwei
Stadtverordneten zu wählen. Ebenso hat die Ersatz¬
wahl für die innerhalb der Wahlperiode ausge>
schiedenen. nachstehend genannten 2 Mitglieder
zu erfolgen. _ ,

Es scheiden Ende diesen Jahres aus:
In der 3. Abteilung die Herren Schreiner

meister Ludwig Michel und Schlossermeister Emil
Hoff mann. , .

Sodann ist zum Ersatz des verstorbenen Herrn
MesserschmiedsFriedrich Nau bis Ende 1917 em
weiteres  Mitglied zu wählen.

In der 2 Abteilung die Herren Bäckermeister
Christian Dietrich  und Gerichtsvollzieher -rh.

Jn '̂ der 1. Abteilung die Herren Sanitätsrat
Dr Klein  und Fabrikbesitzer Eduard Landauer.

Sodann ist zum Ersatz des verstorbenen Herrn
Professor Schild bis Ende 1919 ein werteres
Mitglied zu wählen. f

Zur Vornahme dieser Ergänzungs - und Ersatz
wählen ist Termin auf:

Freitag , den 26. November 1915
anberaumt und finden die Wahlen wre folgt statt

a) für die 3. Wählerabteilung , vormittags von
10 bis 12 Uhr;

b)  für die 2. Wählerabteilung , nachmittags von
3 bis 4 Ubr;

_ WerSein aut aussehendes Dich haben will,Mbei Milchvieh bessere Milchausbeute , m
§§§ und bei Schweinen raptde Zunahme E
^ des Körpergewichtes gibt als BeigabeTrvvrr's NiihrkM

mit Eiweiß.
Den Erfolg dieses Präparates beweisen | |

schriftliche Nachbestellungen. mk
fi 5Kg.kostenM . 3.5Y. 12 2̂ Kg.Mk. 7 -0
® 25Kg. Mk. 13 « i

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben dahmgeschiedenen

Schneidermeister

Philipp August Dauber
Veteran von 1870/71

sagen wir Allen unseren innigsten Dank.
Heltrich,  15 . Nov. 1915.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Wilhelmine Dauber.

frei Post- und Bahnstation . Zu beziehen durch

_ 5 TkMl . Miksdüdki!
f§ Eltvillerstr.12.Westdeutsches Laboratorium...

„Die Rattenplage
ff . i Prä na rat. hierist durch. Ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden,“ lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz , über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Iraaiisch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartone ä 50 Pfg . und lM bei
Adolf Kornacher Wwe. Idstein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche in Görsroth.

3 bis 4 Ubr ; . I Mittwock den 17. Nov. Nachmittags 2st-
c) für die 1. Wählerabteilung , nachmittags von

41/* bis 5 Uhr.

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden und der
Beerdigung unserer unvergeßlichen Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

§cau Karoliuc haha.
geb. Christ,

sagen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer
Bietz für die trostreiche Grabrede. Herrn
Lehrer Gruber für  den Gesang mit den
Schulkindern, sowie für die Kranz- und
Blumenspenden unseren innigsten Dank.

Ni e d er see lb a ch, 15. Nov. 1915.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Hahn.

Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen
Wahlterminen mit dem Bemerken hierdurch emge-
laden, daß : m . ..

a) zur 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche an Staats -Einkommen-Ergänzungs-
Betviebs- und Gemeindesteuern 157,73 M
und weniger zahlen, mindestens aber zu dem
fing. Normalsteuersatz von 4 M veranlagt
sind oder ein Einkommen von mehr als . 660

&. Di haben, sowie die steuerfreien Gemeinde-
bürger. welche vor Einführung der Städte
Ordnung das Bürgerrecht besaßen;

b) zur 2. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 159,46 M bis 567,20 id . und

c) zur 1. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
welche von 579,40 M an aufwäris diese

'Steuern zahlen,
gehören. ».

Idstein,  den 10. November 1915.
' r,± Der Magistrat:

Lesch tj u ßBürgerm eister.

Vikar Lange.

Evangelische Kirche zu Oberauross.
Mütwoch, den 17. Nov. Buß - und Bettag.
Nachmittags2 Uhr:  Gottesdienst.

Pfarrer Maurer.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Mittwoch, den 17. Nov. Buß - und Bettag.
Nachmittags ' ,-2 Uhr:  Gottesdienst.

Pfarrer B r etz.

Sie stell den Müojpi
mit

Schampoon
mit Veilchengeruch
SttoappeuSteies . -volles , glänzendes Haar.r . s Haa . mä »4l 1*

Kameradschaft 1897
Dienstag , abends 8' h Uhr,

im „Löwen"
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Des Buß- .und Bettages wegen
Klangt die nächste Nummer am Diens¬
tag Abend zur Ausgabe. Anzeigen für
diese Nummer erbitten wir bis spätestens
2 Uhr nachmittags.

mmm
Für Schuhmacher und Schuhhändler
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empfehle meiu grosses Lager

I Hrbeiter - Sdiuhuiaren
in Rind , Spalt - und Kips -Artikel

izu entsprechend billigen Preisen
Lagerbesuch sehr lohnend.
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